
HELMUT 
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ANFAHRT

BUS: X54 - Station Rathaus Weißensee

TRAM: M4, M12, M13 - Station Weißer See

anschließend ca. 15 min. Fußweg oder Bus 255 

PKW-Anfahrt: Parkmöglichkeiten sind vorhanden

Gehringstraße

B
er

lin
er

 A
lle

e

AUSSTELLUNG IN DEN HALLEN 
DER ATALA-FACTORY  
Gehringstraße 36,  
13088 Berlin-Weißensee

19.00 UHR ERÖFFNUNGSREDE  
Prof. Norbert Palz, UdK Berlin
Dirk Baumeier, ATALA GmbH & Co. KG

EINLADUNG ZUR 
AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG
FREITAG, 9. SEPT. 2022, AB 19.00 UHR 

AUSSTELLUNG
SAMSTAG, 10. SEPT. 2022
SAMSTAG, 17. SEPT. 2022
JEWEILS VON 11.00 - 16.00 UHR

IN DEN HALLEN DER ATALA-FACTORY
Gehringstraße 36, 13088 Berlin-Weißensee

ANMELDUNG zur Vernissage erbeten 
bis 25.08.2022 
E-Mail: c.hahn@atala.de / +49 30 962 41 422

SKULPTUREN
URSULA 
HANKE-

FÖRSTER



Die Künstlerin Ursula Hanke-Förster hat im Jahr 2007 ihr Werk der  
Universität der Künste Berlin vermacht. 

Der Künstler und Kunsterzieher Helmut Thoma hat im Jahr 1993 sein 
gesamtes Werk der Hochschule der Künste Berlin vermacht. 

HELMUT THOMA

URSULA 
HANKE-FÖRSTER

1909 	 geboren am 17. August in Lugnian / Oberschlesien
1930-32	 Studium in Breslau u. a. bei Oskar Moll
1932-34	 Studium in Berlin bei Georg Tappert und Konrad von 

Kardorff
1935-40	 Kunsterzieher an Berliner höheren Schulen
1940-45	 Kriegsdienst
1945-48 	 sowjetische Gefangenschaft
1948 	 Beginn der Lehrtätigkeit an der Abteilung Kunstpäda- 

gogik der Hochschule für Bildende Künste Berlin
1950-74	 Professor für Malen und Zeichnen ebenda
1955-1984	 regelmäßige Aufenthalte auf der Insel Cres/Jugoslawien
seit 1981 	 Aufenthalte auf der Insel Teneriffa
seit 1984 	 ständiger zweiter Wohnsitz San Andrés/Teneriffa
1993 	 Helmut Thoma stirbt am 10. September in Berlin

1924 	 geboren am 8. April in Berlin
1940 	 Schulabschluss an der Städtischen Mittelschule, Berlin
1941-44 	 Lehre im grafischen Gewerbe, Gesellenbrief 

Besuch von Abendkursen im Akt- und Porträtzeichnen 
bei Max Kaus an der Schule für Kunst und Handwerk, 
Berlin

1945-52 	 Studium an der Hochschule für Bildende Künste Berlin 
bei Max Kaus und Friedrich Stabenau (Malen und 
Zeichnen), H. Erath (Goldschmieden und Metalltreiben), 
Maximilian Debus (Gipsabguß), Gustav Seitz und Renée 
Sintenis (Bildhauerei), Abschluß als Meisterschülerin

ab 1952 	 freischaffend, eigenes Atelier in Berlin,
	 Studienreise nach Spanien und Paris
1954 	 Kunstpreis der Stadt Berlin für Bildhauerei. 
	 Aufenthalte in Frankreich, Italien und Griechenland
1958 	 längere Reise durch die USA
1959 	 erste Einzelausstellung in New York, Weyhe Gallery
1962 	 Heirat mit Günter Hanke
1965/66 	 Errichtung eines Hauses mit Atelier in Berlin-Zehlendorf
1968 	 Reise in die Karibik und nach Mexiko
	 Aufenthalte in England und Schottland
1975 	 Reise mit einer Gruppe Berliner Künstler nach Brasilien
1981 	 Studienaufenthalt in der Toskana
1991 	 Fonds im „Archiv für Künstler“,  

Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg
2013 	 Ursula Hanke-Förster 
	 stirbt am 22. November
	 in Berlin


